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alff ſich, Durchlauchtigſter, zu Dei
nem Freuden Feſt

und da der Himmel Dir nur Luſt erleben laſt,

r Ein tiefverbundner Kiel mit ſchwachen
wWorten wagen,

5

Bey Deinem Wohlergehn zugleich von Freuden

So weiche itzt von mir was ſonſt de ummert macht.
Jhr Sinnenwachet auf und dencket an Vergnugen,

4

daeht,
Muß ſich zu euch auch nichts, als lauter Freude

e

fugen.
2

andesFurſt, Du biſt ſr

lange iit. p n12
3

Wosjenrr polſterniſt uircloito

vr

eſ
Wo Du den heitren Strahl zum Schim̃er auber—

Sojuchet auch mein Hertz nur da Zuf d

leſen.



Zwar greifft manch harter Sturm offt meine Schif
22

Ein Wirhelwind hat mch offt von der Spur ver—

dreyet,In

Der Wolcken Kinſternißbedroht denſchwachen Kahn,
Daß durch der Wellen Schaum er faſt zu Grunde

gehet.
Beyallendem wird offt meinſchwaches Schiffgen naß

Das Ruder wancket offt, kein Steur laſt ſich re—
gieren,

Jaſelhſt beweget ſich der wanckende Compaß
Und des Maghurtes Strich will faſt die Krafft

verljeren.*l 12

Doch ſammlet dieſer bald die ſo beſturmte Krafft,

Und ſucht den Angelſtern bey dem es ihm gelinget,
Der ihm den rechten weg aantz frey von Jrrthum

ſchafft,Und aus dem Ungeſtunm zu ſichern Hafen bringet.

Dubiſts Khurthlaurchtſter Rurft, den ih dem
Ahgelſtern

Mit Recht vergleichenkan. Dubiſt ſo hochgeſrtzet,

Daß Dich bewundern muß ſo wohl was nah, als fern,
Und ſich an Deinen Strahldie halhe Welt ergetzet,

Der Polſtern hag den Riuhm von der Beſtandigkeit,
Weil kein Gentun ſich ſonſt ſo wenig nur beweget,

Daß mans kaum ſehen kan: und er ſich keine Zeit
Dem Horizont zu Fuß, uns aus den Augenleget,



Dis alles trifft bey Dir mit ſtiner Deutung ein
Was vor zweyhundert Jahr Johannes Uns ge

wieſen,
Den man Conſtantem heiſt, muß auch bey Dir ietzt

ſeyn,
An dem ſein Blut ſo wohl als Tugend ſtets ge

prieſen,
Jch ſpur es ſonderlich. Denn Deine Gnade wahrt

So, wie ſie erſt geweſt, auch dieſe Augenblicke,
Nichts hat ſie gegen mich imminſten Stuckverzehrt,

Nichts iſt daran ich mich mit großern Fugerqvicke.
Jm Winter ſiehet man des Polſterns hellſten Strahl,

Je kalter uns der Schnee und Froſt und Wind
umgeben:

Dis thut auch deine Huld. Sie mehrt ſich allemahl,
Wenna le auſſer Dir, nach meinen Unheil ſtreben.

So lebe de inbegluckt. Dasiſt meinieigen Heil,

Sonchman deinem Gluck ich tiefverbundenſt Theil,
Dermichſtets an ſich zieht erhallt michunve ucket.

Wenn mich der Sorgen cluth, wenn Unglucke—

Sturm mich drucket.
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